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	 Sagen aus München
  

Der Teufelstritt im Liebfrauendom 

Wenn man durch das Hauptportal den Dom betritt, sieht man auf dem Fußboden in einer der Steinplatten einen Fußabdruck. Dieser soll, so berichtet die Sage, vom Teufel stammen: 

Der Baumeister des Doms, Jörg von Halspach, auch Ganghofer genannt, hatte, bevor er sein schweres Werk begann, mit dem Höllenfürsten einen Pakt geschlossen. Damit dieser ihm beim Bau behilflich ist, musste Meister Jörg ihm dafür versprechen, das Gotteshaus ohne Fenster zu errichten. Andernfalls würde er seine Seele an den Teufel verlieren. 

Der schlaue Teufel glaubte nämlich, dass kein Mensch in ein Gotteshaus ohne Fenster zum Beten gehen würde. Fleißig unterstützte er den Bau, schuftete und plagte sich nach Kräften. Seinen Freund, den Wind, holte er auch zu Hilfe. 

Als der Bau endlich fertig war, beobachtete der Höllenfürst erstaunt und verärgert, dass viele Menschen zum Beten in die Kirche strömten. Wütend rannte er zu Meister Jörg und forderte dessen Seele. Der aber entgegnete ihm pfiffig: "Komm mit und überzeuge dich selbst: Die Kirche hat keine Fenster!" Er führte den Teufel zu einer Stelle in der Nähe des Eingangs, weiter durfte der Höllenfürst nicht, da die Kirche schon geweiht war, und fragte scheinheilig: "Nun schau, ob du irgendein Fenster siehst." Der Teufel rechte seinen dünnen Hals soweit er nur konnte, aber kein Fenster war zu entdecken. Denn auch dasjenige, das man heute von dieser Stelle aus sehen kann, war von den Aufbauten des Hochalters völlig verdeckt. 

Da stampfte der Teufel vor Wut so fest auf, dass sich der Tritt in den Stein eindrückte und fuhr zur Hölle zurück. Vor lauter Aufregung vergaß er, dem Wind Bescheid zu sagen, und so saust dieser bis heute noch um die Kirche herum. 
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